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Run - schau.

Eine kaiserliche Verordnung verfügt die Bildung
einer Marineluftschiffabteilung  und einer
Marinefliegerabteilung  aus dem Luftfahrt¬
personal der Marine. Elftere Neuformation soll
ihren vorläufigen Standort in Johannistal  bei
Berlin erhalten, letztere soll in Putlitz  stationiert
werden.

Der Zusammentritt der angekündigten deutsch¬
französischen Verständigungskonferenz  in der
schweizerischenBundeshauptstadt Bern  sollte zu
Pfingsten erfolgen. Es handelt sich um eine Zu¬
sammenkunft von etwa 100 französischen und etlichen
30 deutschen Parlamentariern, in welcher versucht
werden soll, eine Annäherung  zwischen Deutsch¬
land und Frankreich  anzubahnen. Der Gedanke
ist an sich ja sehr löblich, es muß aber schon jetzt
bezweifelt werden, ob die Berner Verständigungs¬
konferenz irgendwelche positiven Früchte zeitigen
wird. Unter den angemeldeten 34 deutschen
Reichstagsabgeordneten  befinden sich 23 So¬
zialdemokraten. 7 Fortschrittler. 2 Zentrumsleute,
1 Elsässer und 1 Däne. Von den französischen
Deputierten — gemeldet sind nach neuerlichen
Feststellungen 110 — sind 40 Geeinigte Sozialisten,
47 Sozialistisch-Radikale. 12 Unabhängige Sozialisten,
8 Linksrepublikaner und 3 Linksdemokraten. Außer¬
dem sind 14 radikale Senatoren angemeldet. Von
deutschen bürgerlichen Abgeordneten haben sichu. a.
als Teilnehmer angemeldet: Konrad Haußmann,
Lieschiug und Dr. Haas,  vom Zentrum Pfeiffer
und Beizer.

Köln,  8 . Mai. Gegenüber anders lautenden
Meldungen erklärt die „Kölnische Volkszeitung", daß
die Budgetkommission  des Reichstages am 20.
Mai wieder Zusammentritt. Man hofft, daß die
Wehrvorlage  mit dem Ergänzungselat schon bis
25. Mai erledigt werden kann. Am Montag darauf
soll mit der Beratung des einmaligen Wehrbeitrages
begonnen werden. Wenn die Kommission täglich von
10—2 Uhr tagt und das Plenum den Fraktionen
und der Kommission Zeit zu ihren Verhandlungen
läßt, sei es möglich, Heer- und Deckungsvorlage
zum beabsichtigten Zeitpunkt fertigzustellen. Der
Reichskanzler  benützt die Ferienzeit zu Aus¬
sprachen mit den Parteiführern,  damit noch
vor dem Zusammentritt der Kommission eine Einig¬
ung der ausschlaggebenden Parteien erzielt werden
kann.

Eine Kundgebung für die Landtags-
wahken  hat der Vorstand des in seinen rund 17 300
Vereinen über 1600 000 Mitglieder zählenden
Preußischen Landes -Krieger -Verbandes  an
seine Mitglieder gerichtet. Es heißt darin: Die
bevorstehenden Wahlen zum Abgeordnetenhause geben
dem Vorstande des Preußischen Landes'Krieger-
Verbandes Veranlassung, die Kameraden daran zu
erinnern, was sie bei ihrem freiwilligen Eintritt in
ihren Kriegervereinen aus freien Stücken gelobt haben,
an die Treue zu Kaiser und Reich, zu König und
Vaterland. Diese Treue verpflichtet unsere Kame¬
raden, als Urwähler wie als Wahlmänner für keinen
Mann ihre Stimme zu geben, der ein Gegner der
monarchischen Staatsordnung ist, keinem, der an den
Grundlage und dem Bestände unseres engeren
Vaterlands rütteln will. Die Sozialdemokratie wird
alle Anstrengungen machen, um weiteren Eingang in
das Abgeordnetenhaus zu gewinnen. Pflicht unserer
Kameraden ist es. diese Anstrengungen zu vereiteln.
Im übrigen find unsere Kameraden vollkommen frei,
sich politisch zu betätigen, wie sie wollen. Der Vor¬
stand des Landes-Krieger-Verbandes hat zu seinen
Kameraden das Vertrauen, daß sie ihre freiwillig
übernommene Pflicht als treue Preußen, getreu
ihrem Könige und ihrem engeren Vaterlande, be¬
tätigen werden.

Wiesbaden,  10 . Mai. Heute früh 4 Uhr
39 Minuten begannen die Flüge des Prinz
Heinrich - Fluges  1913 . Ingenieur Thelen,
Leutnant Joly  und Leutnant v. Hiddessen  haben
die Bedingungen der Heeresverwaltung erfüllt.
Oberleutnant Linke (Aviatik - Pfeil -Doppeldecker)
fuhr nach einem mißglückten Start von hinten in
das Flugzeug Thelens (Albatros-Zweidecker) ; das
Flugzeug wurde leicht beschädigt. Der Flieger Hirth
ist heute morgen Lei der Abnahme eines der nicht
der Heeresverwaltung gehörenden Flugzeuge ab-
gestürzt.  Das Flugzeug kippte beim Aufstieg um.
Hirth blieb unverletzt,  dagegen wurde sein Be¬
gleiter, Oberleutnant Palmer  vom Grenadierregi¬
ment Nr. 123, an Schultern und Füßen sehr schwer
verletzt.  Das Flugzeug ist völlig zertrümmert.
Die Teilnahme Hirths am Prinz Heinrich- Flug ist
infolge dessen in Frage gestellt.

Bei dem Prinz Heinrich -Flug,  der am
Pfingstsonntag. 11. Mai, mit einem Flug von Wies¬
baden nach Kassel begann und am Samstag,
17. Mai, mit einem Fluge Straßburg—Freiburg—
Straßburg endigt, wird am Freitag. 16. Mai, mit
dem Flug Karlsruhe—Straßburg eine Aufklärungs¬
übung über Stuttgart  verbunden sein.

Es steht jetzt fest, daß Pforzheim als Land¬
ungsstelle  sowohl für die Prinz Heinrich-
Flieger  als auch die Aufklärungsflieger der süd¬
deutschen Stationen vorgesehen ist. Das Programm
lautet: 5. Tag. 14. Mai, Flug Koblenz—Karlsruhe.
6. Tag, 15. Mai, Ruhetag in Karlsruhe. 7. Lag,
Freitag. 16. Mai, Flug Karlsruhe—Straßburg in
Verbindung mit einer Aufklärungsübung bei Stutt¬
gart und Zwischenlandung  auf der Meldesammel¬
stelle in Pforzheim  zwischen Katharinentalerhof und
Brettener Straße . 8. Tag, 17. Mai, Aufklärungs¬
übung Straßburg—Freiburg—Breisach.

Die Ortsgruppe Pforzheim  des Deutschen
Luftflottenvereins hat zwei Zuschauerplätze  ge-
geschaffen, die, am Walde gelegen, einen herrlichen
Ueberblick über den ganzen interessanten Verkehr
gewähren.

Hamburg,  10 . Mai. Der Dampfer Impe¬
rator  der Hamburg-Amerika-Linie ging heute früh
2 Uhr zu einer Probefahrt  in See, die über
Borkum hinaus führte. Das Schiff bewies eine
tadellose Manövrierfähigkeit und erzielte eine über
die kontraktlichen Verhältnisse hinausgehende Ma¬
schinenleistung von über 65 000 Pferdekräften.

Krefeld,  8 . Mai. In einer am Dienstag
abgehaltenen Sitzung der Krefelder Handelskammer
wurde festgestellt, daß augenblicklich die deutsche
Industrie von Geheimagenten der amerikan¬
ischen Regierung ausspioniert  wird, die unter
dem Deckmantel des Wissentschaftlers mit Hilfe der
Handelskammern Einblicke in die Fabrikations¬
methoden und Interessengemeinschaften der nach
Amerika exportierenden Firmen zu gewinnen ver¬
suchen, um deren Produkte dann in Amerika von
der Regierung ein für allemal von der Einfuhr
ausschließen zu lassen. Es wurde gegenüber solchen
Agenten strengste Zurückhaltung empfohlen.

Straßburg,  8 . Mai. Der nationalistische
ZentrumsabgeordneteKübler  in Kolmar ist mit
Stock und Reitpeitsche behandelt  worden. Als
er sich am Mittwoch von Kolmar mit der Eisenbahn
nach Straßburg begeben wollte, trat ihm in Be¬
gleitung eines zweiten Herrn der Lehrer Hildwein
entgegen und brachte ihm mit einem Stock und einer
Reitpeitsche Schläge bei. Kübler trug leichte Ver¬
letzungen am Kopfe davon. Kübler zog einen Re¬
volver, wurde aber von Kollegen Hlldweins am
Gebrauch verhindert. Kübler hat in der Zweiten
Kammer am 29. April die Frau des Lehrers Hild¬
wein eines unerlaubten Verhältnisses zum Lehrer
Cutter beschuldigt. Auf Aufforderung, seine un¬
wahren Behauptungen zurückzunehmen oder zwecks
gerichtlicher Austragung zu wiederholen, wich er aus.

Homburg  v . d. H., 10. Mai. Ein schweres
Automobilunglück  ereignete sich heute nachmittag
auf der Saalburgchaussee  an der Karlsbrücke.
Ein mit fünf Personen besetztes Automobil aus
Friedberg üb er sch lug sich und sämtliche  Insassen
wurden verletzt , doch nur einer  trug schwere
Verletzungen davon und wurde nach dem Homburg«
Krankenhaus transportiert.

Deutschlands Wirtschaftsentwicklung
Der ungeheure Aufschwung, den Deutschlands wirt¬
schaftliche Entwicklung im letzten Menschenalter ge¬
nommen hat, ist allbekannt. Die „Nordd. Allg.
Zeitg." widmet dieser Wohlstandsentwicklung einen
längeren Artikel, in dem sie als deren Hauptursache
den langen Frieden hinstellt, der uns wieder nur
durch unsere schlagfertige Armee erhalten blieb.
Das Blatt schreibtu. a. : Die Ein- und Ausfuhr
Deutschlands, die anfangs der achtziger Jahre einen
Wert von 6 Milliarden erreicht hatte, hat sich seit¬
dem verdreifacht. Die Steinkohlenförderung der
deutschen Bergwerke, die im Jahre 1887 60,3 Mill.
Tonnen im Werte von 315 Mill. Mk. betrug, hat
sich seitdem verdreifacht, der Wert verfünffacht. Die
Roheisenerzeugung, die sich im Jahre 1887 auf 4,5
Mill. Tonnen bezifferte im Werte von 217,4 Mill.
hat sich in derselben Zeit verdreifacht. Die Erzeug¬
ung der Eisen- und Stahlprodukte betrug im Jahre
1887 4 Mill. Tonnen im Werte von 432 Mill.,
heute ist sie dreimal so groß, der Wert übersteigt

! den vierfachen Betrag. Der gewaltige Aufschwung
i unserer Industrie vermehrte die Arbeitsgelegenheiten
! ganz wesentlich, die Löhne stiegen stark. Das Bild,

welches die Sozialdemokratie von der Verelendung
des deutschen Arbeiters entwirft, gehört heute der
Vergangenheit an; das zeigt die Entwicklung der
Sparkasseneinlagen, die im Jahr 1871 2789,3 Mill.
und im Jahr 1911 17 900 Mill. betrugen. Die
in die Verwaltung deutscher Kreditbanken gegebenen
Kapitalien betrugen im Jahr 1887 319,7 Mill.,
im Jahr 1911 4042 Mill. Diese starke Wohl¬
standsvermehrung war nur dadurch möglich, daß
sich das deutsche Volk dank seiner schlagfertigen
Armee ungestört der werktägigen Arbeit hingeben
konnte. Die stetige Erhaltung der Armee auf gleicher
Höhe wie bisher ist deshalb unerläßlich, wenn sich
die wirtschaftlichen Kräfte weiterhin so entwickeln
sollen. Die Opfer die hiefür zu bringen sind, machen
immer nur einen kleinen Teil der Wohlstandsver¬
mehrung aus , die unter dem Schutz seiner starken
Armee durch friedliche Arbeit geschaffen worden ist.

König Alfons von Spanien  hat am letzten
Freitag seinen offiziellen Besuch in Paris wieder
beendigt und sich von dort nach Spanien zurück¬
begeben. In Pariser politischen Kreisen bleibt man
dabei, daß dieser Besuch eine Annäherung Spaniens
an Frankreich bedeute, wenn sie vielleicht auch nur
zunächst auf zoll- und wirtschaftspolitischemGebiete
zu erwarten sein werde. — Die Personen, welche
bei der Ankunft König Alfonsos für ihn beleidigende
Kundgebungen veranstalteten, und den sie verhaften¬
den Polizeibeamten Widerstand entgegensetzten, sind
vom Pariser Gerichtshof prompt und empfindlich
bestraft worden, nämlich zu Gefängnisstrafenvon
2 Monaten bis 6 Monaten.

Spanien  arbeitet ebenfalls an der Vermehr¬
ung seiner Flotte.  In El Ferrol lief am Mitt¬
woch das Schlachtschiff„Alfonso XIII ." vom Stapel.

Der Rücktritt des englischen Botschafters in
Wien , Cartwright,  der seinerzeit durch anti¬
österreichische Preßkundgebungen, die von ihm her¬
rührten. Aufsehen erregte, gilt als bevorstehend. Als
mutmaßlicher Nachfolger Mr. Cartwrights wird be¬
reits der jetzige englische Botschafter am Madrider
Hofe. Bunsen,  genannt.

Nerv -Jork,  9 . Mai. Mr . GeorgeA. Lamaze
ist fortan nicht mehr allein der schönste Kellner
von Boston, sondern bis auf weiteres— der glück-



lichste Kellner Amerikas , denn über Nacht ward
er zum Kapitalisten und zugleich zum glücklichen
Ehemann . Eines der schönsten Mädchen von Balti¬
more , die außerdem noch die Tugend hat , eine reiche
Erbin zu sein , hat ihn zum Gemahl erkoren . Die
resolute junge Dame ist Miß Nancy Redding ; und
ihren „schönen George " lernte sie vor wenigen
Wochen kennen , als er ihr und ihren Gästen in
einem Londoner Hotel das Diner servierte . Es war,
wie die glückliche junge Frau behauptet , „Liebe auf
den ersten Blick" . Die junge Dame , die in Balti¬
more die Notre -Dame -Akademie absolviert hat , hatte
ihren Vater , einen reichen Eisenbahnmagnaten , oft
sage» hören , daß seine Tochter einen Mann der
arbeitenden Klassen heiraten solle und nicht irgend¬
einen verwöhnten Nichtstuer . Aber als sie nun die
demokratischen Prinzipien ihres Herrn Papa auf die
Probe stellte und ihm mitteilte , daß ein Kellner aus
Boston um ihre Hand angehalten habe , war der
alte Herr doch reichlich verblüfft . Schließlich raffte
er sich doch dazu auf , dem jungen Paare Glück zu
wünschen und überreichte ihm als Hochzeitsgabe
einen Scheck über einen fünfstelligen Betrag . Am
Samstag fand die Hochzeit statt . Nach den Flitter¬
wochen wird das Paar in Oil City Aufenthalt
nehmen , wo der „schöne Georg " in einem Vergnüg¬
ungspark , der seinem Schwiegervater gehört , die
Führung eines Restaurants übernehmen wird.

Der Krieg auf dem Balkan.
Cettinje, 10 . Mai . (Amtlich .) Gemäß der

von dem Vertreter Montenegros Plamenatz,  und
Admirälen des internationalen Geschwaders Unter¬
zeichneten Protokolle erfolgt die Räumung Skutaris
am Mittwoch nachmittag um 2 Uhr.

Die Besetzung des von den Montenegrinern
wieder geräumten Skutari  durch ein etwa 1000
Mann starkes gemischtes Landungskorps des
internationalen Blockadegeschwaders  vor An-
tivari dürfte unmittelbar bevorstehen . falls sie nicht
inzwischen schon erfolgt sein sollte . Die Sensations¬
nachricht . daß die Montenegriner vor ihrem Abzüge
Skutari in Brand gesetzt hätten , hat sich nicht be¬
stätigt . Das falsche Gerücht ist darauf zurückzu¬
führen , daß im Bazar von Skutari aus unbekannten
Ursachen ein Brand entstand , der allerdings leicht
eine gefährliche Ausdehnung hätte gewinnen können,
wenn nicht die montenegrinischen Soldaten rasch zur
Stelle gewesen wären und den Brand gelöscht hätten.
Der angekündigte Zusammentritt der montenegrinischen
Skupschtina zu einer außerordentlichen Session hat
nicht stattgefunden . König Nikita empfing die Skup-
schtinamitglieder in seinem einfachen Palais zu
Cettinje und setzte ihnen die Gründe für seinen Ver¬
zicht auf Skutari auseinander , dann gingen die Ab¬
geordneten wieder heim . — Die Bemühungen zur
Lösung des albanischen Problems bleiben einstweilen
in der Schwebe , da sich die Londoner Botschafter¬
konferenz , welche die weiteren Entschließungen in der
albanischen Frage zu treffen hat , auf einige Wochen
vertagt hat . — Essad Pascha  erklärt erneut , es
hätten zwischen ihm und den Montenegrinern
keine schriftlichen Abmachungen bestanden . Allerdings
sei ihm vom König Nikita mündlich vorgeschlagen
worden , sich zum König von Albanien zu prokla¬
mieren , er habe aber abgelehnt.

Antivari, 10 . Mai . Von Wirbasar aus sieht
man eine dichte Rauchwolke den ganzen Horizont in
der Gegend von Skutari verdecken. Nach hier ein¬
getroffenen Meldungen sind drei Viertel des Basars
in Skutari abgebrannt . 2000 Kaufläden wurden
ein Raub der Flammen.  Man arbeitet an der
Eindämmung des Brandes . Obgleich der Basar
unmittelbar am See , in der Nähe der Anlegestelle
der Dampfer , liegt , war das Rettungswerk äußerst
schwer, da es an den nötigen Löschvorrichtungen
fehlte . Das Feuer breitete sich im Basarviertel aus.
das aus einem Labyrinth enger Gassen und Sack-
gäßchen besteht . Man bemühte sich, die Feuers-
brunst vom Pulverlager abzulenken . Der angerichtete
Schaden ist überaus groß . Der Basar von Skutari
war der wichtigste des ganzen Landes und einer
der berühmtesten Märkte des Orients.
Obgleich infolge der Hungersnot , die durch die lange
Belagerung hervorgerufen war , der größte Teil der
Vorräte an Lebensmitteln und Kolonialwaren auf¬
gezehrt wurde , war der Basar doch mit Stoffen,
Seidenwaren . Spitzen . Goldarbeiten und aller Art
Baumwollstoffen sehr reich gefüllt . Dieser ganze
Reichtum ist vollständig vernichtet , und die Stadt
ist in das größte Elend gestürzt . Viele Kaufmanns¬
familien . die gestern noch als reich galten , sind in !
die größte Armut versetzt und zu Bettlern geworden . '

Württemberg.
Stuttgart. 8 . Mai . (Verweisung von Mili¬

tärpersonen in die 4 . Wagenklasse .) Die mit Mili¬
tärfahrkarten reisenden Militärmannschaften vom Ge¬
freiten abwärts , Mannschaften des Beurlaubten¬
standes vom Gefreiten abwärts einschließlich der
Rekruten und inaktiven Mannschaften vom Gefreiten
abwärts sind bei Reisen , die sie aus dienstlichem
Anlaß oder bei Beurlaubungen im württ . Binnen¬
verkehr machen , in die 4 Wagenklasse zu verweisen,
wenn hierzu ein Bedürfnis vorliegt . Zu Zeiten
außerordentlichen Verkehrs , insbesondere über Weih¬
nachten , Neujahr , Ostern und Pfingsten ist das
Bedürfnis in allen Fällen gegeben , sofern nicht die
Umstände des Einzelfalles der Annahme einer unter¬
wegs eingetretenen Ueberfüllung der Wagen 3 . Klasse
entgegenftehen . Verweisungen aus der 3 . in die
4 . Wagenklasse unterwegs sind , auch zu Festzeiten,
nicht zulässig . Auf der Strecke Reutlingen - Mün-
singen -Schrlklingen und . soweit die Züge dieser Strecke
bis und ab Ulm verkehren , auch auf der Strecke
Schillingen - Ulm sind die Mannschaften wegen der
besonderen Verhältnisse dieser Strecke stets in die
4 . Wagenklaffe zu verweisen . Bei Zuwiderhand¬
lungen ist die Persönlichkeit der betreffenden Mil :-
tärpersonen festzustellen und der zuständigen Mili¬
tärbehörde anzuzeigen.

Stuttgart, 2 . Mai . Außerordentlich inte¬
ressante Aufschlüsse über die Bevölkerungs¬
bewegung in Württemberg im Jahr 1912
geben auf Grund statistischer Erhebungen die neu¬
esten Mitteilungen des K. Statistischen Landesamts.
Darnach hat sich die Zahl der Eheschließungen gegen
das Vorjahr in Württemberg um 390 gehoben
(von 17 964 auf 18 354 ). jedoch nur im Neckarkreis
(- s- 484 ) und Jagstkreis (-!- 75 ) , nicht aber im
Schwarzwaldkreis (— 16 ) und Donaukreis (— 153 ) .
Es zeigt sich, daß nur in den größeren Gemeinden
des Landes eine Zunahme (-j- 434 ) staltgefunden
hat , während im Landesreft eine Abnahme (— 44)
zu verzeichnen ist. Mit einer gewissen Spannung
konnte man der Zahl der Geborenen entgegensehen;
sie beträgt 73 206 , also 1548 mehr als im Vorjahr.
Die Befürchtung eines weiteren Sinkens der Ge¬
borenenziffer hat sich also nicht bewahrheitet ; immer¬
hin bleibt die Ziffer für 1912 neben der des Vor¬
jahrs die niederste . Die Zahl der Gestorbenen ist
es in diesem Jahre , die die größte Ueberraschung
bringt . Eine Ziffer von 41151 , welche um 4374
kleiner ist als die des Vorjahrs konnte kaum erwartet
werden . Rechnet man 2048 Totgeborene ab , so
ergeben sich für das Jahr 1912 im ganzen nur
39 103 Gestorbene , also 15,8 auf 1000  der lebenden
Gesamtbevölkerung , also eine bisher in Württemberg
überhaupt noch nie erreichte niederste Ziffer . Es
ist wahrscheinlich , daß die weitere Senkung der
Säuglingssterblichkeit einen erheblichen Anteil an
diesem scharfen Rückgang der allgemeinen Gestor-
benenziffer hat . Die Geburtenüberschüsse , die sich
aus dem jeweiligen Verhältnis von natürlichem An¬
wuchs und Abgang rechnerisch ergeben , lassen sich
für das Jahr 1912 auf die ganz ungewöhnliche
Summe von 32 055 für Württemberg im ganzen
beziffern . Auch diese Ziffer ist überhaupt noch nie¬
mals erreicht worden . Man erlebt also das ganz
seltsame , scheinbar widerspruchsvolle Schauspiel , daß
in einem Zeitpunkt , in dem von vielen Seiten die
beweglichsten Klagen über den Geburtenrückgang
ertönen , Menschenüberschüffe von nie erhörter Höhe
zur Verfügung gestellt worden sind.

Stuttgart,  9 . Mai . Ein hiesiger Kaufmann
hatte am Telephon im Unwillen wegen der Verbind¬
ung einen Ausdruck gebraucht , den Göthe dem Götz
von Berlichingen in den Mund legt , und der , wie
ältere Leute versichern , früher im Schwabenland bei
der Einladung auf die Kirbe angewandt wurde.
Wegen Anwendung des klassischen Zitats wurde
gegen ihn wegen Beleidigung der Telephonbeamtin
Anklage erhoben . Es konnte ihm aber nicht nach¬
gewiesen werden , daß er die Aufforderung zu Gehör
des Telephonfräuleins kommen lassen wollte . Der
Stoßseufzer blieb zwar unerhört , aber nicht ungehört.
Der Kaufmann hatte ihn ausgestoßen , als er den
Hörer aufhängte und dabei auch leiser gesprochen.
Gegen das freisprechende Urteil des Schöffengerichts
hatte die Amtsanwaltschaft Berufung eingelegt . Die
Strafkammer verwarf jedoch die Berufung.

Stuttgart, 12 . Mai . Doppelt hilft , wer rasch
hilft . Das hat sich eine Hebamme  in Ostheim zur
Richtschnur gemacht , die als neueste Errungenschaft
ihres fortschreitenden Berufs das Zweirad  in dessen
Dienst gestellt hat . Wem das etwa bei den Ver¬
kehrsverhältnissen der Großstadt überflüssig erscheinen
mag , der wird diese Modernisierung des Hebammen - *

dienstes auf dem Lande , wo es oft größere Wege
ohne rasche Verkehrsmittel zurückzulegen gibt , nmso
mehr für notwendig halten . Vielleicht findet das
Beispiel da und dort Nachahmung.

Backnang,  5 . Mai . Die Verhandlungen des
Bezirkstags des Bezirksvereins Königreich
Württemberg im Deutschen Fleischerverband
fanden heute im Limpurgsaal hier statt . Nach Be¬
grüßungsworten des Vorsitzenden . Obermeister
Häußermann - Stuttgart , und des Obermeisters der
hiesigen Fleischerinnung , Sinzig,  erstattete Ober¬
meister Häußermann den Jahresbericht . Die Zahl
der Innungen ist auf 43 gestiegen ; neu beigetreten
sind die Innungen Schorndorf . Welzheim . Oberndorf
und Hechingen . Die Mitgliederzahl ist von 1640
auf 1720 gestiegen . Das Jahr 1912 war ein aus¬
gesprochenes Teuerungsjahr für Vieh . In neuester
Zeit ist aber eine kleine Erleichterung der Markt¬
lage dadurch eingetreten , daß die Schweinepreise
etwas nachgegeben haben ; ob die Preise für Groß¬
vieh und damit zusammenhängend für Kälber wesent¬
lich sinken werden , bleibt abzuwarten . Die Einfuhr
von holländischem Vieh im abgelaufenen Jahr hatte
zur Folge , daß der Markt erleichtert und nach und
nach eine Verbilligung der Viebpreise erzielt , jeden¬
falls aber einer noch größeren Steigerung der Vieh-
preise vorgebeugt wurde . Ein allgemeiner Wurst¬
aufschlag mußte im letzten Jahr unterbleiben . Nach
einem Bericht über den Verbandstag des Deutschen
Fleischerverbandes in Trier , den Obermeister Schempp-
Ebingen erstattete , folgte eine Reihe von Referaten
über verschiedene Fragen des Gewerbes . Metzger¬
meister Paul  Beck - Stuttgart , der die Viehwährscqaft
und die Kinderfilme behandelte , legte der Versamm¬
lung einen Antrag vor , in dem die Ergänzung der
Hauptmängel bei den Schlachttieren als unabweis¬
bares Bedürfnis erklärt und es für notwendig be¬
zeichnet wird , daß einfinmge Tiere dem freien Ver¬
kehr überlassen werden , mehrfinnige jedoch in das
Währschaftsgesetz ausgenommen werden sollen . Ueber
den Lebendgewichihandel sprach Metzger I . Bux-
baum - Cannstatt,  der für den Fall der allgemeinen
Einführung dieser Handelsform im Interesse eines
reellen Schlacktoiehhandels zum Schutz vor Ueber-
vorteilungen dis Einführung behördlicherseits über¬
wachter Nüchterungsställe , einer bestmöglichen Trächtig¬
keitskontrolle und einer im Trächtigkeitssalle abzugs¬
fähigen Tara verlangte . Den Abschluß langfristiger
Schweinelieferungsverträge behandelte Metzgermeister
Eugen  Stöckle - Stuttgart . Der Redner , unter¬
breitete dem Bezirkstag eine Entschließung , in der
der Abschluß langfristiger Schweinelieferungsverträge
mit Stadtverwaltungen als unberechtigter Eingriff in
die Selbständigkeit des Fleischergewerbes bezeichnet
und der Deutsche Fleischerverband gebeten wird , mit
allem Nachdruck bei den maßgebenden Stellen dahin
zu wirken , daß der Abschluß solcher Vertrüge unter¬
lassen wird . Zur Verwirklichung des Wunsches
einer allgemeinen für ganz Deutschland eintretenden
Frachtermäßigung beim Schlachtviehhandel stellte
Verwalter Häußermann,  als Ergebnis seines Vor¬
trags über dieses Thema , den Antrag , der Deutsche
Fleischerverband möge die nötigen Schritte bei den
zuständigen Stellen baldmöglichst unternehmen , um
eine Frachtermäßigung beim Schlachtviehhandel auf
allen deutschen Eisenbahnen in Höhe von 30 °/o wie
bei Zuchtviehtransporten durchzusetzen. Gegenüber
der ungerechtfertigten Behauptung , daß die Metzger
das Fleisch verteuern , wies der Vorsitzende an Hand
von Beispielen nach, daß der Verdienst des Metzgers
ohne Verkaufsspssen sich beläuft bei der Schlachtung
eines Ochsen auf 20 .— . eines Rinds auf

18 .— , eines Kalbs auf 3 .50 , eines Schweins
auf 2 .05 , dabei sei zu beachten , daß der Verkauf
sich über mehrere Tage erstrecke.

Freudenstadt, 10 . Mai . Das neue Delag-
luftschiff „Sachsen " , das heute früh , wie gemeldet,
um b/t 7 Uhr in Friedrichshafen aufgestiegen war.
und kurz nach 8 Uhr Rottweil passierte , war um
b/i 8 Uhr über Tuttlingen geflogen und hatte von
dort die Richtung über Spaichingen , Rottweil nach
Freudenstadt verfolgt , wo es um 9 Uhr unter
stürmischem Jubel der Bevölkerung vorbeikam , wo¬
rauf es den Schwarzwald überquerte und um 9 .30
Uhr vor der Luftschiffhalle in Baden -Oos landete.

Heilbronn,  7 . Mai . In den letzten Tagen
sind einige hiesige ledige Fräulein dadurch erschreckt
worden , daß ihnen im Hausflur Aufschriften wie:
„Schwarze Hand " oder „Rache " von unbekannter
Seite angebracht wurden . Eine andere Familie
erhielt einen Erpressungsbrief.  worin die Nieder¬
legung von 100  in einem Gebäude der Kaiser¬
straße gefordert wurde.

Heilbronn,  12 . Mai . Hier wurde ein Knabe
aufgegriffen , der sich Franz Braun , geboren am 1.
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Mai 1903 in Pforzheim, nennt und von seinen
Eltern, den Korbmacherseheleuten Franz Braun am
1. Mai in Lauda verlassen wurde. Die Armen¬
verwaltung, bei der das arme Kind untergebracht
wurde, forscht nach den Eltern, die in einem mit
einem Pferd bespannten Wagen im Lande umher¬
ziehen.

Eßlingen , 10. Mai. Heute gab es auf dem
Markt zum erstenmal frische Kirschen. Sie kosteten
das Pfund 50 Pfg.

In Löchgau hat der Sonnenwirt Müller den
ersten Bienenschwarm erhalten. „Ein Schwarm
im Mai gilt ein Fuder Heu."

Aus StaSt» Bezirk unS Umgebung.

Vom Evangelischen Oberschulrat ist am 9. Mai
je eine ständige Lehrstelle in Oetisheim , OA.
Maulbronn, dem Unterlehrer Heinrich Hohl in
Neuenbürg , und in Feübach, OA. Cannstatt, dem
Hauptlehrer Ackermann in Schömberg übertragen
worden.

Calw . Zu der geplanten Kraftwagen -Ver¬
bindung Calw -Herrenberg gab Stadtschullheiß
Conz in der Gemeinderatssitzung einen ministeriellen
Erlaß bekannt, nach dem durch die zuständige
Straßenbaubehöcde eine Untersuchung der Strecke
vorgenommen worden ist. Darnach ergibt sich, daß
Ausbesserungen an verschiedenen Teilen der Strecke
vorzunehmen wären, deren Kosten ziemlich hohe sind.
U. a. hätten zu tragen: Herrenberg 1400 Mk..
Deckenpfronn 1150 Mk., Stammheim 27100 Mk.
Auf die Straßenbauverwaltung entfielen für außer¬
ordentliche Walzarbeiten 16000 Mk. und zum Bau
der Staatsstraßenstrecke zwischen Deckenpfronn und
Stammheim 70 000 Mk., wofür aber im Etat 1914
keine Mittel vorgesehen sind. Der Gemeinderat
nahm von diesen Mitteilungen Kenntnis. In einer
kurzen Besprechung stellte Gemeinderat Stauden¬
meyer, der im Landtag in der Sitzung vom Mitt¬
woch die Schaffung dieser Autolinie warm befür¬
wortet hatte, u. a. auch fest, daß vom Staat in den
letzten 20 Jahren für den Bezirk Calw am meisten
Geld für Straßenbauten ausgegeben worden ist.
Die beiden Oberämter sollen ersucht werden, die
Unterhandlungen mit den Gemeinden einzuleiten.

Letzt« RaehrtehterLu»Telegramm-
Bern , 12. Mai . Die Konferenz der

deutschen und französischen Parlamentarier
endete mit einer ungezwungenen Vereinigung im
Berner Hof. Zwischen den Deutschen und Franzosen
herrschte große Herzlichkeit. Wie es heißt, bestanden
innerhalb der französischen Abordnung starke Mein¬
ungsverschiedenheiten wegen der Stelle der Reso¬
lution, die den elsaß-lothringischen Landtag berührt.
Einige opponierende Radikale wollten eine Protest¬
note verfassen, doch gelang es ihren Freunden, sie
davon abzuhalten. Der Zusammenkunft im Berner
Hof blieben sie jedoch fern.

Bern , 12. Mai. Nach der endgültigen Prä¬
senzliste haben an der Konferenz der deutschen und
französischen Parlamentarier 41 Mitglieder des
deutschen Reichstages und 4 Mitglieder des elsaß¬
lothringischen Landtages teilgenommen.

Kassel , 12. Mai. Heute morgen 8 Uhr waren
alle Flieger zum Start bereit. Prinz Heinrich
war bereits um 5 Uhr früh im Automobil nach

Koblenz abgefahren. Die Flieger haben sehr
schwieriges Terrain, nämlich das Sauerland mit
seinen maulwurfshügelähnlichen Kuppen, zu durch¬
stiegen. Die bisher in Koblenz eingetroffenen Teil¬
nehmer am Prinz Heinrich- Flug haben folgende
Zeiten für die Zurücklegung der Strecke Kassel-
Koblenz gebraucht: Thelen 1 Stunde 42 Min.,
v. Beaulieu 1 Stunde 53 Min., Schlegel 1 Stunde
54 Min., Frhr. v. Nadler 1 Stunde 55 Min.,
Frhr. v. Thüna 1 Stunde 55 Min., v. Biddesfen
2 Stunden 15 Min., Canter 2 Stunden 7 Min.,
Joly 2 Stunden 8 Min.

Lübeck, 13. Mai. Ein in der Nacht zum
Sonntag im Hafen ausgebrochener Riesenbrand
drohte auf die großen Kohlenschuppen der Firma
Pofsehl überzugreifen. Die Wehr mußte ihre Kraft
darauf verwenden, diese zu decken. Nach den bis¬
herigen Schätzungen wurde für eine Viertelmillion
Mark Nutzhölzer vernichtet.

Sofia , 12. Mai. Die Antwortnote der
Verbündeten ist heute vormittag überreicht worden.
Darin werden für die Friedenskonferenz in London
dieselben Friedensdelegierten ernannt wie für die
erste Friedenskonferenz.

Athen,  12 . Mai. Die Antwort der Ver¬
bündeten  auf die letzte Note der Mächte wird
morgen übergeben werden. Die Verbündeten find
damit einverstanden, die Feindseligkeiten einzustellen
und in London an der Friedenskonferenz teilzunehmen.
Die Verbündeten sprachen ihr Bedauern darüber
aus, daß die Mächte die von den Verbündeten aus¬
gesprochenen Vorbehalte, welche Lebensfragen der
Verbündeten betreffen, nicht in Erwägung gezogen
haben.

Rom,  12 . Mai. Gestern abend fand in St.
Peter ein feierliches aus Anlaß der Ge¬
nesung desPapstes  statt , dem mehrere Tausend
Gläubige, darunter viele Fremde, beiwohnten.
Kardinal Rampolla zelebrierte. Die St . Peter-
Kathedrale war prächtig geschmückt, ebenso alle
Kirchen der Stadt.

Paris,  12 . Mai. Gestern nachmittag fand eine
Versammlung der ausständigen Bäckergesellen
statt, auf der milgeteilt wurde, daß mehr als 3000
Bäcker die Arbeit niedergelegt hätten und daß die
Bürgermeister mehrerer Vorortgemeinden schon von
Paris sich Brot hätten erbitten müssen. Es wurde
die Fortsetzung des Streikes  beschlossen.

London,  13 . Mai. Frauenrechtlerinnen, die
im Hydepark sprechen wollten, wurden von der
Menge daran gehindert.  Die Bevölkerung riß
ihnen die Kleider vom Leibe.

Eine eutscheidnngsvolle Zeit in der Geistesgrschichte
der Menschheit.

Umwälzungen in ihrem geistigen Leben hat die
Menschheit seit der Zeit der Reformation nicht mehr
durchzuhalten gehabt wie in der Gegenwart. Wir
alle stehen ja mitten drin in diesem Geisteskampf,
der durch die ungeahnten Fortschritte in der Industrie
und in der Naturwissenschaft heroorgerufen wurde.
Aber das merkwürdige ist, daß sich ähnliche Um¬
wälzungen auch in den seither so ruhig gebliebenen
Ländern Chinas und des Islam  anzubahnen
scheinen. Der echte Chinese  hatte seither einen
festen Mittelpunkt für sein ganzes Denken: den
Kaiser-Gott. Seine Geschichte war eine bis in die
Urzeit hinaufreichende Kette von Großtaten auf

politischem und kulturellem Gebiet; sein Reich: das
Reich der Mitte; Peking: der Mittelpunkt der Welt;
und das alles fichergeftellt für ewige Zeiten durch
den Kaiser an der Spitze, den Sohn des Himmels,
einen wirklichen Gott! Und nun ist dieser Kaiser
gestürzt. Also war sein Anspruch auf die göttliche
Verehrung unbegründet, also werden auch die anderen
Götter nur Produkte der frommen Phantasie sein
— also gibt es überhaupt keine höhere Welt: Das
ist die Folgerung, die mit immer steigender Kon¬
sequenz gegenwärtig in China aus den letzten politischen
Ereignissen gezogen wird. Damit droht aber die
ganze Grundlage für das sittliche und religiöse Leben
dieses Millionenvolkes zusammenzubrechen. Denn
wenn sich der Mensch erst einmal daran gewöhnt
hat, kein göttliches Wesen mehr über sich anzuerkennen,
dann versinkt er erfahrungsgemäß sehr bald in jenen
seichten Materialismus, der ihn lehrt, daß es für
ihn kein höheres Lebensziel gebe als eine möglichst
große Menge von Genuß. Und diese Lebens¬
anschauung ist der Tod aller Sittlichkeit— und ein
Volk ohne Sittlichkeit ist noch immer zu Grunde ge¬
gangen. — Vor einem ähnlichen Wendepunkt ihrer
Geschichte steht vielleicht die islamische  Well.
Zum Gedankenkreis des Urislam gehört als Grund¬
bestandteil der Glaube an das Weltreich Allahs.
Dieses Reich aufzurichten sind die alten Anhänger
Muhameds ausgezogen und haben jenes riesige Reich
gegründet, vor dessen ununterbrochenem stürmischem
Vorwärtsdrängen Deutschland selbst kaum sich zu
retten vermochte. Und heute ist die Weltherrschaft
Allahs wohl endgültig zusammengebrochen. Muß
da nicht manchem bisher gläubigen Muhamedauer
der Gedanke kommen: Wie kann Allah der Allherrscher
sein, wenn es dem Christengott so leicht gelingt, ihn
aus seinem Reiche zu jagen? Muß so nicht das
gesamte Vertrauen zur Verkündigung des Propheten
Muhamed erschüttert werden? Es ist wieder wie

! in China: Ein Grundpfeiler der Religion hat sich
! als nicht tragfähig erwiesen— das ganze übrige
! Gebäude wird in sich zusammen stürzen. Und das
! kann der Christenheit  nicht gleichgültig sein,
i Wenn über ein Viertel der Menschheit dem sittlichen

und religiösen Verfall entgegengeht, so muß das
auch auf die übrigen zurückwirken. So sehen sich
die christlichen Völker heute vor die ungeheure Auf¬
gabe gestellt, China und dem Islam Führer zu
werden: heraus aus den alten zusammenbrechenden
Formen von Religion und Sittlichkeit— durch die
gegenwärtigen Schwierigkeiten hindurch— hinauf zu
einer neuen höheren Auffassung von Glauben und
Leben. Geleistet werden kann dieser Führerdienft
nur von unseren christlichen Missionen, die den Be¬
fähigungsnachweis dazu schon durch ihre ganze seit¬
herige Tätigkeit in glänzender Weise erbracht haben.
Aber um diesen neuen umfassenden Aufgaben, die
die neue Zeit ihnen stellt, auch wirklich gerecht
werden zu können, dazu bedürfen sie eines viel
stärkeren unterstützenden Rückhalts in allen Schichten
und Kreisen unseres Volkes, als sie ihn seither finden
durften. Möge er ihnen jetzt endlich zu Teil werden!

L .-'U.
Ameiaeu müssen— um noch Aufnahme zu

finden - längstens bis 8 UhrmorgeuS aufgegeben werden.
Verantwortlich für den redaktionelle» Teil : C. Meeh,

für den Inseratenteil : G . Conradi in Neuenbürg.

Kmtliche Bekanntmachungen uns prisat - KnZÄgsm-

Aekanntmachung.
Nach dem neuen Oberamtsgesetz vom 12. Juli 1912, Reg.Bl.

S . 270 und der Ministerialverfügungvom 17. März 1913,
Reg.Bl. S . 82, haben

1) die Aerzte, Zahnärzte und Apothekenvorstände, die neu in
den Bezirk ziehen, wie seither sich bei demK. Oberamtsarzt
anzumelden, ebenso beim Abgang aus dem Bezirk abzu¬
melden, mit Angabe des Inhalts der dort gegebenen Spalten.

2) haben sich
a)  Perfone», die sich gewerbsmäßig mit der Krankenpflege

befassen,
b)  Perfoueu, die ohne hiezu öffentlich ermächtigt zu sein,

gewerbsmäßig die Heilkunde bei. Menschen ausüben,
e) Hilfspersoue«, die auf eigene Rechnung auf dem Gebiet

des Gesundheitswesens sich betätigen (Desinfektoren,
Masseure u. dergl.). bei dem K. Oberamtsarzt anzu¬
melden. Reg.Bl. 1913, S . 93.

Die Apothekeuvorstände werden auf Reg Bl. 1913, S . 93,
8 20 hingewiesen. Dieselben haben ein Umsatztagebuch nach
Anlage II zu führen; die bereits im Gebrauch befindlichen dürfen
Weiter geführt werden bis sie zu Ende geführt sind.

Betreffs der Zahntechniker wird auf § 21 Reg.Bl. 1913,
S . 93, aufmerksam gemacht.

Desinfektoren haben ein Geschäftsbuch zu führen nach
Anlage III . Dasselbe ist nach Ablanf jedes Kalenderjahrs ab¬
zuschließen und im Monat Januar des folgenden Jahres dem
K. Oberamtsarzt vorzulegen. Dieselben sind 10 Jahre lang
aufzubewahren.

Masseureu. dergl. haben ein Geschäftsbuch zu führen, wie
es in Art. 10 Abs. 2 des Gesetzes vorgeschrieben ist. Diese
Bücher sind 10 Jahre lang aufzubewahren.

Personen, die sich gewerbsmäßig mit der Krankenpflege
befassen, müssen ein Geschäftsbuch nach dem Muster Anlage IV
führen. Diese Bücher sind 10 Jahre lang aufzubewahren.

Die Geschäftsbücher, der mit Ausübung der Heilkunde
gewerbsmäßig sich befassenden, öffentlich nicht ermächtigten Per¬
sonen (Art. 10 Abs. 2 des Gesetzes) sowie die in §§ 24 und 25
erwähnten Geschäftsbücher sind dem Oberamtsarzt regelmäßig bei
den ärztlichen Gemeindevisitationen zur Einsichtnahme vorzulegen,
außerdem dann, wenn er sich durch einen Auftrag des Medizinal¬
kollegiums zur Einsichtnahme ausweisen kann.

Neuenbürg, den6. Mai 1913. ^
Der K. Oberamtsarzt:

vr . Härlin.

Stadt Wildbad.

Ktailsen-Uerkanf
am Mittwoch den 14. Mai 1913,

! vormittags 11 Uhr
jaus dem Rathaus in Wildbadâus
Stadtwald V Wanne, Abt. 5

Rollwafferhalde:
6 St . Baustangen II . Kl.

32 „ Hagstang. II .u.III .Kl.
428 Hopfenst. I.- IV. Kl.
940 „ HopfenstangenV. Kl.

1590 „ RebsteckenI. Kl.
1480 „ Bohnenstecken.

Wildbad, den 9. Mai 1913.
Stadtschultheißeuamt:

Baetzner.

empf. die C. Meeh'sche Bnchdr.



K. Oberamt Neuenbürg.

ekcrnntmclchung.
betreffend die Bormnsternng des Pferdebestandes im Oberamtsbezirk Neuenbürg.Die Vormusterung findet statt:

für die Gemeinde«

Wildbad Stadt
Kälbermühle, Nonnenmiß, Sprollenhaus,

Sprollenmühle, Enzklösterle
Calmbach
Höfen
Dennach
Dobel
Neusatz
Rotensol
Loffenau
Herrenalb und Bernbach
Conweiler
Schwann
Feldrennach
Ottenhausen
Ober- und Unterniebelsbach
Gräfenhausen und Arnbach
Waldrennach
Langenbrand
Schömberg. Bieselsberg, Ober« und Unter

lengenhardt, Schwarzenberg
Maisenbach, Beinberg, Jgelsloch
Salmbach und Kapfenhardt
Grunbach. . . .
Engelsbrand
Neuenbürg. . . .
Birkenfeld. . . .

Die Ortsvorsteher werden auf die
Den 10. Mai 1913.

am zu

Montag de « IS . Mai 1S13 , vormittags S/ - Uhr

» - » ,, „ nachmittags

Dienstag den 2V . Mai 1S13 , vormittags

„ » „ „ » mittags
„ » „ ., nachmittags

11
12 -/.

2b/.
1« 2
11 -/.
12
12 -/2

4
b

Mittwoch de « 21 . Mai 1S13 , vormittags S -/.

11 -/!
12 -/-

3
8
5

Uhr

«hr

» „ „ nachmittags

Freitag den 23 ! Mai 1S13 , vormittags Uhr

Q3/,„ V „ b /4
» „ „ i/ „ „ IS /̂.

nachmittags 12 -/.

Samstag de » 24 . Mai 1S13 , vormittags 8
„ „ „ „ „ „ Ab/.

in der Bekanntmachung vom 8. Mai 1913, Enztäler Nr.

Wildbad beim kühlen Brunnen.

Kälbermühle, Gemeinde Wildbad.
Calmbach an der Straße Höfen zu.
Höfen beim Rathaus.
Dennach beim Rathaus.
Dobel auf der Hauptstraße.
Neusatz beim Rathaus.
Rotensol auf der Mönchftraße.
Loffenau an der Straße oberhalb des Dorfs.
Herrenalb bei der großen Brücke.
Conweiler beim Rößle.
Schwann beim Rathaus.
Feldrennach auf dem Marktplatz.
Ottenhausen beim Rathaus.
Oberniebelsbach oben am Wald auf der Straße.
Gräfenhausen beim Waldhorn.
Waldrennach beim Rathaus.
Langenbrand beim Hirsch.

Schömberg bei der Kirche.
Zainen unten am Dorf.
Salmbach beim Rathaus.
Engelsbrand bei der Kirche.
Grunbach auf der Hauptstraße.

Uhr Neuenbürg an der Bahnhofstraße.
Birkenfeld beim Bahnhof.

74, getroffenen Anordnungen ausdrücklich hingewiesen.
Oberamtmann Ziegels.

K. Höerarrrt Neuenbürg.
Nie Ek«irr«!>kt>kI>SrLk»

werden unter Hinweis auf H16, insbesondere Abs. 2. der Vollz.-
Berf. zum Oberamtsarztgesetz vom 17. März 1913 (Reg.Bl.
S . 82) beauftragt, den Bedarf an

Vordrucke« der Gefuvdheitsbogeu. !
Schreibe» für Einladung?« der Erziehungsberechtigte»,
Schreiben für Benachrichtigungenüber das Ergebnis der

Untersuchung
festzustellen und umgehend hieher anzuzeigen. j

Den 10. Mai 1913. !
OberamtmannZiegele . f

K. Höeramt Neuenbürg. >
De« Ortsbehördcu j

Neuenbürg.
Zu einer

nach Freudeustadt, Kloster-
rrichenbach, Saud , B'Baden,
Gernsbach, Herrenalb werden
noch einige Teilnehmer gesucht.
Preis ^ 7.- . Abfahrt
Mittwoch de « 14 . ds ., früh j
-/- 7 Uhr.

Anmeldungen nimmt bis heute!
abend Hr. Lnh entgegen.

r- ».
empfiehlt die

C. Meeh'sche Butzdruckerei.
gehen die Verzeichnisse über die in den Gemeinden vorhandenen
der Gewerbeaufsicht unterstehenden gewerblichen Betriebe zur!
Durchsicht, Bezeichnung eingetretener Aenderungen und zur!
Wiedereinsendung bis spätestens 20. ds. Mts. zu. s

Den 9. Mai 1913. Amtmann Gaiser.  ^

Gewerbeschule Ueuenbürg !
Aufforderung zur Anmeldung der !

schulpflichtigen Lehrlinge.
Alle in gewerblichen und kaufmännischen Betrieben be¬

schäftigten Lehrlinge, welche die Gewerbeschule noch nicht3 Jahre'
lang besucht haben, sind zum Besuch der hiesigen Gewerbeschule
verpflichtet und haben sich am !

Freitag  de « IS . Mai , abends 6 Uhr , j
im Zeichensaal des Schulhauses zur Anmeldung und Einteilung'
in die beiden Klassen einzufinden. j

Der Schulvorstand : -
Oberreall. Bolz.

Neuenbürg.
Setze mein am Unterwässerweg

gelegenes

Mohnhaus
Nr. 74 samt Stallung, Remise
und Garten dem Verkauf aus.
Dasselbe würde sich infolge seiner
Räumlichkeiten vorzüglich für
einen Handwerksmann eignen.

Olir . Lttvkvr.

Ein gutgestimmtes

für einige Monate zu leihe«
gesucht.

Offerten an Billa Schön.
blick, Gaistal b. Herrenalb.

Schul-Schreibhefte
empfiehlt

die C. Meeh'sche Buchdrnckerei.

LL -rrS
ANS

»MN

Kinder auch bei rauhem
Wetter gern, ohne an eine
Erkältung und ihre Folgen
zu denken. Aengstliche Mütter
halten sie dann gern im
Zimmer, obwohl die Zimmer¬
luft sie verweichlichtund zu
Erkältungen noch eher geneigt
macht. Richtiger ist es, ihnen
bei ungünstiger Witterung
einige der ausgezeichneten
Wybert-Tablelten zu ge-
ben, die die Atmungsorgane
krästigen. Unentbehrlich sind
die Whbert -Tablette « bei
eintretendem Husten, den sie
rasch und sicher vertreiben ; sie
kosten in allen Apotheken
1 Mark pro Schachtel. Nieder¬
lagen in Neuenbürg : Apo-
theke von H. Bozenhardt;
in Herrenalb : Apotheke von
W. Trän kl er;  in Höfen:
Drogerie von Alb . Steg¬
maier . (3)

Vergebung von Sauarbeiten.
Zum Neubau eines Doppelwohnhanfes in Birke « ,

feld habe ich die
Beton-, Maurer- und Steinhauerarbeiten, sowie die
Zimmer-, Schmiede- und Flaschnerarbeiten

im Akkord  zu vergeben.
Die Unterlagen liegen in meinem Bureau in Birkeufeld bis

Donnerstag ben IS . Mai 1S13 , abends S Uhr,
zur gef. Einsicht auf, woselbst auch die Offerte, nach dem Preis¬
listenverfahren ausgedrückt, spätestens bis abends 7 Uhr ab¬
gegeben werden wollen.

Birkenfeld , den 9. Mai 1913.
Die Bauleitung:

W. Hildenbrand,  Architekt, Bauwerkmeister
und Wafferbautechniker.

„Kavalier"
wacht üüL trS« g-jchmrlLiv „Kavalier"

lLrbt»ich»»dt „Kavalier"

Z«3Tage»
(Ziehung  am IS . Mai)

— Große—
Ulmer Geld-Lotterie.

Lose a 1 .— sind zu
haben in der
6. lülsek'setikli öuctilmnülg.

bleckten
nL »». u . tnockons Sckupper ».
Ksekk « , 8 »rtkleekte , skropk.Llcrsm», N»utLussc:kl3x«
offene füke

»lt « ringen »inet vtt

Wsr dt »k «r vsrxetrlick »at
kteUurijr kflftte »v«rsucke nocl»
Äle devvükrts u . »n? tl . ompk.

kr>'no - 8sl ^ s
kret von sckL <Z1. 6e »tsncit «ll.

Oo »« 1.1S u . 2 .2S.
L5»n sckro »uk clsn

k? 1no un <L k̂ irrn»

Ln tu«1>»n

Druck und Verlag der C. Meeh 'sche» Buchdruckerei des Enztälers (Inhaber G. Conradi)  in Neuenbürg.
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